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Sonnabend den 29 Oktober. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Bauten und Defen von 
Ackermann; Herr v. Weſtphalen; ſſizier⸗Ernennungen; Spiritus aus Rü⸗ 
ben; Fraftien Beihmann Hollweg; Fournier; Meyner und Dinant; Hin: 
terlaſſenſchaft d. Mlle. Thomas); Königsberg lein ſegen. Glaubensbekennt⸗ 
niß); Hamburg (Jungmann; Gaunuer-Aſſociation) b 

Frankreich. Paris (Fleiſch⸗Verſteigerung; Hof; Nicht - Anfrage; 
ein projektirtes Europa in Frankreich). a ' 

Rußland und Polen, Von d. Poln. Grenze (Schmuggelei; 100 
Jahre Gefängniß; Krieg weniger gewünſcht; Mademoiſelle Rachel). 

Türkei. Konſtantinopel (Kantonnementswechſel d. Ruſſ. Truppen: 
Ereeſſe in Konſtantinopel; Donau- Ueberſchreitung; Ruf. Armee: Ruſſ. 
Schanzen und Batterien; d. Ruſſ. Heer; Pfortenkonſeils; Prim; Getreide; 
Katergi; vom Kriegsſchauplatze). 

Locales. Poſen; Liſſa; Wollſtein; Dobrzyca; Oſtrowo; 
Preuß.⸗Poln. Grenze. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 2 
| | | — —— 

Berlin, den 28. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Regierungs- und Baurath Haupt zu 
Merfeburg den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath; dem Ober 
Vorſteher der Kaufmaunſchaft zu Stettin, Fr. Schillow den Cha: 
rakter als Geheimen Kommerzienrath, ſo wie den Kaufleuten Joh. 
Heinrich Emil Rahm und Auguſt Wilhelm Wächter ebendas 
ſelbſt den Charakter als Kommerzienrath; den nachbenannten Ofſizie⸗ 
ren des Königlich Bayeriſchen ©. Infanterie⸗Regiments (König Frie— 
drich Wilhelm von Preußen) und zwar: dem Oberſten und Regiments⸗ 
Kommandeur Hertel den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem 
Major Merkel den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 
Hauptmann Reindl und dem Ober⸗Lientenant und Regiments⸗Ad⸗ 
jutanten König den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Von d. 


treides in Kraft. 
Athen, den 21. Oktober. Der Finanz⸗ und Kriegsminiſter find 


entlaffen. Ein Anlehen von 5 Millionen Drachmen wird den Kam⸗ 
mern vorgeſchlagen werden. Fortwaͤhrend Erderſchütterungen in Grie— 
cheuland. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 27. Oktober. Die Großfürſtin Marie, Herzo⸗ 
gin v. Leuchtenberg traf heut Nachmittag 2 Uhr mit ihren Kindern 
vom Schloß Sansſouci hier ein und ſtieg im Ruſſiſchen Geſandſchafts⸗ 
Hotel ab. Abends 8 Uhr verließ die hohe Reiſende Berlin und trat 
mittelſt Ertrazuges über Stettin, Königsberg die Rückreiſe nach 
St. Petersburg an. In der Begleitung der hohen Dame befanden 
ſich der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg und der General 
Graf v. Benkendorff. Wie weit Beide der Frau Herzogin das Ge— 
leit zu geben gedenken, habe ich mit Beſtimmtheit nicht erfahren können. 

Die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin 
wird am nächſten Montag Sansſouei verlaſſen und ſich an den Herzog⸗ 


nt mn Off ift zum etatsmäßigen 
Der Megierungs⸗Aſſeſſr Offermann iſ mäßig 
Mitgliede der Königlichen Direktion der Ostbahn; und der Königliche 
Waſſerbaumeiſter Kayſer zu Hattingen zum Königlichen Waſſerbau⸗ 
Juſpektor in Ruhrort ernannt worden. 


N dinand Julius Arndt find als Hülfslehrer am gige 
dude De Ves dige esc Drahen ae mieren Ton 
der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Adolph Herrmann Koch 


als Adjunkt am Pädagogium zu Putbus angeſtellt worden. 


Die Schulamts-Kandidaten Dr. Karl Friedrich Ackermann 
ülfs eh ram Pa- 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
geſtern nach Letzlingen abgereiſt. 


niglicher Klaſſen-Lotterie 


9 i am 
15 . 86,716 nach ann bei Büchting und nach Gum⸗ 


35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4018. 10,162. 
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aus der Fabrik von J. Ackermann's Nachfolger in Velten gefie- 


Bortepeejähnriche = Artill 
und Ingenieur⸗Schule, welche aan e f 
Eu et aben natsmäßigen Sekonde⸗Lieutenants mit In 
ane SS ONer+enale in ben betreffenden Artillerie-Regimentern be— 
fordert worden. Die Neubeförderten melden ſich morgen, am Sonn— 
abend und Sonntag bei ihren Vorgeſetzten, dem Prinzen Adalbert, 
dem General Breſe, dem General v. Wrangel, dem General 
v. Prittwitz ze. Die Namen der vom 5. Artillerie-Negiment Neu⸗ 
beförderten find: Kloſe Wünſche, Caspari, Grunwald, Leo, 
Wolff und Sänger.“ g 

Prof. Trommer aus Eldena hat ſchon feit einiger Zeit Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, aus Rüben Spiritus zu gewinnen. Jetzt ſoll nun 
von ihm der Beweis geliefert werden, daß dies Erperiment gelungen 
und darum werden jetzt dazu die Vorbereitungen auf dem dem Herrn 
Kögel gehörigen Gute Garden bei Stettin getroffen. — Wegen der 
Kartoffel als Lebensmittel wäre dieſe Erfindung von größter Wichtigkeit. 

Die Fraktion Bethmann⸗Hollweg in der 2. Kammer zeigt 
jetzt ſchon eine beſondere Ruhrigteit und, wie ich höre, rechnet fie durch 
die bevorſtehenden Erſatzwahlen. auf Verſtärkung. Sie hat darum auch 
in der Kammer ſchon mehr Plabe belegt, als fie in der vorigen Sefz 
ſion eingenommen hat bleibt aber auf derſelben Seite des Hanſes, 
alfo auf der Rechten. | 

Große Theilnahme findet hier der Tod des Armen⸗Dixektions⸗ 
Aſſeſſors Fournier. Derſelbe, ſchon leidend bei ſeiner Wahl für die⸗ 
fen Poſten, verfiel bald darauf in ein hitziges Nervenſieber, dem er 
nun jetzt auch erlegen iſt. Derſelbe war ein Verwandter des Conſiſto⸗ 
rial⸗Raths Fournier. Bewerbungen um dieſen erledigten Poſten ſollen 
bereits dem Magiſtrats zugegangen ſein 


41. 45,146. 48.032. 49,457. 53,370. 55,568. 63,827. 65,000. 
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el Borchardt, bei Hemptenmacher, bei 0 0 
— Barmen be Falke Gee 1 50 bei Scheche und bei 
x, Bromberg bei George, Cleve bei Cosmaun, 
Se Weidtmann, Duſſeldorf bei Spatz, Görlitz bei Breslauer, Grau⸗ 
denz bei Lachmann, Hagen bei Nöfener, Halberſtadt bei Sußmann, 
Halle bei Lehmann, Jauer bei Nelde, Liegnitz bei Schwarz, Magde⸗ 
burg Amal bei Roch, Naumburg bei Vogel, Nordhausen Das, 
Oels bei Deutſchmann, Poſen bei Bielefeld, Sagan mal bei Wieſen⸗ 
thal, Stettin bei Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen und nach Tilſit 
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Königliche General- Lotterie» Direktion. Wat er W "folgte Pop-Soubucteur Dinant, wels 
cher flüchtig geworden war, nachdem er vom Berlin⸗Kölner Poſtzuge den 


oſener Zeitung. 


Kopfende I ein kleines 
Paar ausgezogene Kinderſtrümpfe. 


ſagen der Angeklagten; doch ſtellt fich 
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1853. 


Giperfelder Briefbeutel mit 5000 Rthlr. geſtohlen und feinen Diebſtahl 
durch eine Raſur in den Begleitſcheinen verdeckt hatte, hat ſich näm⸗ 
lich ebenfalls in London eine Zufluchtsſtätte geſucht. Dort gelang es 
dem Criminal-Commiſſarius, in Gemeinſchaft mit einem, dem Dinant 
nachgeſandten höheren Poſtbeamten, den Verbrecher in einem Gaſthofe 
zu ermitteln und demſelben ſeinen Antheil an dem entwendeten Gelde 
im Betrage von über 2000 Rthlr. abzunehmen. Zugleich hat Di⸗ 
nant bei dieſer Gelegenheit Geſtändniſſe abgelegt, aus denen ſich er⸗ 
giebt, daß er noch einen Mitſchuldigen in der Perſon eines anderen, 
ganz dreiſt zurückgebliebenen Poſt⸗Conducteurs gehabt hat. Dieſer 
iſt in Folge der aus London hier eingegangegen telegraphiſchen Nach⸗ 
richt plötzlich in der Nacht aus dem Kölner Poſtzuge heraus arretirt 
und nach Köln transportirt worden. Dinant ſelbſt iſt mit Meyner 
völlig mittellos in London zurückgeblieben, und werden beide unter 
dieſen Umſtänden ihre Verbrechen ſchwer zu bereuen haben. Beide 
Vorgänge dürften wohl geeignet ſein, um für die Zukunft vor ähnli⸗ 
chen Handlungen zurück zu ſchrecken. Ueber den Gaſtwirth Meyner 
erfährt man noch, daß derſelbe ſeine Flucht über Leipzig nach Frank⸗ 
furt a. M. und von dort nach der Schweiz bewerkſtelligt hat. Von 
dort iſt er nach Italien gegangen und hat er ſich fpäter über Paris 
nach London gewandt. Meyner hat übrigens keineswegs auf dieſer 
weiten Reiſe ſparſam gelebt, ſondern ſoll, wie man dieſes ſo häufig 
bei ſolchen Verbrechen findet, mit dem Gelde ſehr leichtſinnig um ſich 
geworfen und höchſt verſchwenderiſch gelebt haben. Der Vater deſ⸗ 
ſelben befindet ſich noch hier in Haft. Auch die Paßkarte des Stall⸗ 
meiſters Martini, welche Meyner kurz vor ſeiner Flucht in ſeinem ei⸗ 
genen Hotel mittelſt Nachſchlüſſels entwendet hatte, iſt bei ihm in Lon⸗ 
don vorgefunden worden und wieder hierher gelangt. 

— Vor dem Kreis-Schwurgericht wurde am 13. und 14. 
Dftober eine Anklage gegen die unverehelichte Wegener, aus Gor— 
gaſt bei Küftrin gebürtig, 26 Jahre alt, verhandelt. Sie iſt des 
furchtbaren Verbrechens beſchuldigt, am 14. Mai d. J. ihr eigenes 
erſt 2 Monate altes Kind in der Abſicht, es zu tödten, ausgefegt 
und fo daſſelbe wirklich getödtet zu haben. Am 22. Mai d. J. hörte 
nämlich in der bei Fürſtenwalde belegenen Colpiner Forſt ein 12jäh⸗ 
niger Knabe das ſchwache Gewimmer einer Kinderſtimme, auf das er 
ſeine in der Nähe weilende Mutter aufmerkſam machte. Als Beide 
nun dem Ton nachgingen, kamen ſie in einen dichten Waldkeſſel, wo 
ſie auf der Erde, in ein Bett eingewickelt, mit Reiſern, Kraut und 
einigen Lumpen bedeckt, ein ganz junges Kind fanden, das gänzlich 


mit Schleim und einem Schwarm Fliegen bedeckt war; an ſeinem 
Kindermützchen und zu feinen Füßen ein 


Die Frau nahm das Ki i 
ſich nach dem Dorfe und übergab es dort einer Fa zur Neinigung 
und Pflege. Vor Schwäche war das Kind nicht mehr im Stande die 
Nahrung zu nehmen und verſtarb folgenden Tages. 
Nach der ſofort bewirkten gerichtlichen Obduktion i 

das Gutachten ab, daß das Kind zwar in Folge 3 
Nahrung des Hungertodes verſtorben ſei, daß es aber eine Magen⸗ 
erweichung gehabt, woran das Kind auch ohne dies verſtorben ſein 
würde, wenn auch allerdings der Hunger den Tod des Kindes be⸗ 
ſchleunigt hatte. Als Thaͤterin wurde bald darauf die Angeklagte 
ermittelt, und ſie legte auch ſofort ein umfaſſendes Geſtändniß ab. 
g hatte das AR jener Stelle volle acht Tage und acht 

e gelegen! Die Mutter iſt, nachdem ſie i Entbi z 
Anftalt zu Fraukfurt a. d. O. . und ER 1 
den, mit dem Kinde wochenlang bettelnd umhergezogen, bis ſie endli 
in der Nacht vor dem 14. Mai, wo ſie nach Seelow gehen En 
ſich aber in dem Colpiner Walde verirrte, daſelbſt die Nacht zubrachte 
und endlich den Entſchluß faßte, das ebenfalls hungernde und kranke 
Kind auszuſetzen. Sie legte das Kind in derſelben Weiſe, wie daſſelbe 
gefunden worden, hin, entfernte ſich dann weinend, kehrte noch ein⸗ 
mal zurück und ging dann abermals — um nicht wiederzukehren. Die 
Nacht darauf hat ſie in einem Gaſthofe in einem Dorfe zugebracht und 
iſt dann mehrere Tage bis zu ihrer demnächſtigen Verhaftung noch 
nach andern Orten krank und bettelnd umhergezogen. 


Die Angeklagte, von übrigens rohen und ausdrucksloſen Geſichts⸗ 
zügen, macht in einem bald verzweiflungsvollen, bald trotzigen, bald 
von lautem Schluchzen und Weinen unterbrochenen Tone im Audienz⸗ 
Termin eine ergreifende Schilderung ihrer unendlichen Leiden und 
Qualen. Sie ſchildert, wie ſie ohne Nahrung für ſich und für das 
Kind von Ort zu Ort umhergezogen, wie fie aber keine Ortſchaft habe 
aufnehmen wollen, ſondern die amtlichen Perſonen, an die ſie ſich ge⸗ 
wendet, fie immer nach einem andern. Orte gewieſem haben, wo ihr 
denn wiederum die Aufnahme verweigert worden ſei. Ja ſelbſt bei 
dem Vater des Kindes habe ſie zweimal vergeblich um Aufnahme ge⸗ 
beten. So habe fie am 15. Mai den Entſchluß gefaßt, nach Colpin 
zu ihren Stiefeltern zu gehen, unterwegs aber gehört, daß ihr Stief⸗ 
vater nicht zu Hauſe ſel, ſondern nur ihre Stiefmutter, von der ſie 
ſtets lieblos und mit Schlägen behandelt worden, ja die ſogar in frü⸗ 
herer Zeit zweimal den Verſuch gemacht habe, ſie um das Leben zu 
bringen. So zum äußerſten Grade der Verzweiflung getrieben, habe 
ſie die That verübt, nicht um das Kind zu töͤdten, ſondern in der Hoff⸗ 
nung, daß es recht bald von Jemand werde gefunden werden 
Die Beweisaufnahme unterſtützt in ſehr vielen Punkten 1 ai 
au f i 2 
aus, daß ſie nicht überall ſo lieblos haben Er 
giebt. — Die Geſchworenen beantworten die ihnen vorgelegte Frage: 
ob die Angeklagte ſchuldig ſei, ihr Kind in der Abſicht, daſſelbe zu 
tödten, ausgeſetzt zu haben, mit Nein. Die zweite Frage: ob durch Aus⸗ 
ſetzung des Kindes der Tod deſſel ihrt worden iſt, bejahen 
fie mit eb N eſſelben herbeigeführ ie? 
eben gegen fünf Stimmen. Demnach 5 . S 3 
mer, wenn von den zwölf Geſchwornen nur fieben das Schuldig 
ausſprechen — der Gerichtshof in dieſer zweiten Frage bie Entſchei⸗ 
dung, und er verneinte dieſelbe nach langerer Berathung. — Nach 
dieſem Ausſpruch beantragte der Staats⸗Anwalt auf Grund von 
$. 183 des Snraf⸗Geſeb⸗ Buches nur noch eine dreijährige Ge⸗ 


fängnißſtrafe gegen die Angeklagte, welchem Antrage gemäß der Ge— 
richtshof auch erkannte. 8 

— Die bedeutende Hinterlaſſenſchaft der, vor einigen Jahren 
hier verſtorbenen, wegen ihrer Originalität allgemein bekannten, Mlle. 
Thomas, zu welcher ſich To viele angebliche Verwandte als Erben mel⸗ 
deten, wird durch einen vom Gericht dazu ernannten Curator, den 
Rechtsanwalt Juſtizrath Sembeck, verwaltet und ſoll ſich bereits auf 
400,000 Rthlr. angeſammelt haben. Ehe dies bedeutende Vermögen 
den für rechtmäßig befundenen Erben wird zuerkannt werden können, 
dürfte noch eine geraume Zeit vergehen. 

Königsberg, den 24. Oktober. In der geſtern ſtattgefundenen 
öffentlichen Verſammlung der hier wieder neu entſtandenen ſogenann— 
ten „Gemeinde evangeliſcher Chriſten,“ an welcher 41 Perſonen bei- 
derlei Geſchlechts Theil nahmen, wurden zunächſt das von dem Ver⸗ 
ein aufgeſtellte Glaubeusbekenntniß, ſowie deſſen Statuten und Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniß (37 an der Zahl) verleſen, und daun der Vorſte⸗ 
her, die Gemeinde⸗Aelteſteu, der Rendant, der Prediger und der Ge— 
meindediener gewählt. Die Wahl des Predigers ſiel einſtimmig auf 
Dr. Rupp. Das Glaubensbekeuntniß lautet wörtlich alſo: 

„Wir wiſſen uns der evangeliſchen Kirche angebörig, da die Bibel 
uns als die Urquelle gilt, aus der wir die ewigen Wahrheiten ſchöpfen, 
und faſſen den Glaubensinhalt derſelben in folgender Weiſe auf. Wir 
glauben an Gott deu allliebenden und allmächtigen Vater, wie Je— 
ſus Chriſtus ihn uns kennen, lieben und anbeten lehrte, der mit un— 
endlicher Schoͤpferkraft das All durchdringt und belebt, und alle Men— 
ſchen mit gleicher Liebe umfängt. — Wir glauben an Jeſum Chri⸗ 
ſtum, der durch feine Lehre, Leben und Beifpiel uns Weg, Wahrheit 
und Leben geworden iſt und immer mehr werden ſoll. Wir erkennen 
in feiner Liebe, in feiner aufopfernden Hingebung den höchſten Grad 
ſittlicher Vollkommenheit und Menſchenwürde, und ſehen in feiner uns 
in der heiligen Schrift aufbewahrten Lehre die lauterſten Normen 
menſchlichen Strebens nach Vollkommenheit. Seine Nachfolge erken— 
nen wir als das höchſte Ziel alles chriſtlich-religiöſen Strebens und 
Wirkens freudig an. — Wir glauben an das Walten des Gottes— 
geiſtes, der ewig in der ganzen Menſchheit fortbildend wirkt und tief 
in jedes Menſchen Bruſt das Bedürfuiß nach religiöſem Leben, nach 
religiöſer Entwickelung und Erkenntniß weckt, nährt und belebt.“ 

(Krzztg.) 

Hamburg, den 26. Oktober. Man meldet der Köln. e 
hier: Major Jungmann, durch feine Waffenthat bei Eckernförde 
am 5. April 1849 bekannt, iſt vor einigen Tagen hier angekommen 
In den letzten Jahren lebte derſelbe in Oldenburg. Da ihm das dor⸗ 
tige Klima nicht zuſagt, gedenkt ſich Major Jungmann mit ſeiner 
Familie hier anzukaufen. — Durch Zufall iſt man in den letzten 
Tagen hier einem großartigen Gaunergeſchäft auf die Spur ge— 
kommen, das aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſo weit die bisherigen 
Nachforſchungen zu einem Reſultate geführt haben, ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtanden hat. Dieſes Geſchäft entdeckte man auf dem 
a Best. Die bisherigen Unterſuchungen haben ergeben, 
15 abi d fund daſelbſt aufgeſtapelt lagen, ohne 

5 3 ‚ ee erlangten Waaren. Bereits hat 
man einige zwanzig verdächtige de e = 8 
mehrere Ewerführer befinden follen. ö Der Anbaber des Geſchafts 
führt förmlich Buch und Rechnung über die empfangenen Waaren, 
deren Erlangung ihm nicht unbekannt war, und jeder Lieferant hatte 
bei ihm ein beſonderes Conto. 


Frankreich. 

Paris, den 25. Oktober. Der Moniteur kündigt in ſeinem halb⸗ 
amtlichen Theile an, daß das Fleiſch auf einem hieſigen Markte, vom 
27. Oktober an, auch im Kleinen öffentlich verſteigert wird. Der Mo- 
niteur verſpricht ſich von dieſer Maßregel bedeutende Ergebniſſe zu 
Gunſten der ärmeren Klaſſen. — Wie verlautet, wird der Hof vier⸗ 
zehn Tage in Fontainebleau verweilen. — Es wird in Abrede geſtellt, 
daß unſere Regierung vor ihrer abſchlägigen Antwort au Vely Paſcha, 
welcher mehrere Generäle und Oberſten für die Türkiſche Armee ver- 


i i binet angefragt habe. 
lehr 1 5 En 5 Regie 9080 n vorigen Jahre der Stadt 


i unte „Wäldchen von Boulogne“ unter der Bedingung 
geschenke, Bieter wodiſchen Promenade ſtets beſondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen. Dieſe Gelegenheit benutzte ein Herr von Sanis, um wo 
möglich einen Gedanken verwirklicht zu ſehen, der ihn ſeit länger als 
zwanzig Jahren beſchäftigt. Er ſagt nämlich, durch die gewöhnlichen 
Landkarten, durch Abbildungen u. ſ. w. erhalte kein Menſch richtige 
geographiſche Kenntniſſe; wie man botaniſche Gärten, Menagerien, 
ie. habe, müſſe man auch lebende Karten anlegen. So hat er frü— 
her auf dem Ackerfelde „Frankreich“ dargeſtellt; jetzt trägt er darauf 
an, man ſolle das Bonlogner Wäldchen zu einer Karte von Europa 
umgeſtalten mit allen ſeinen Bergen, Thaͤlern, Meeren, Flüſſen, 
Seen u. ſ. w. in dem entſprechendem Maaßſtabe. Alle Berge ſollen 
aufgebaut werden, und zwar in der Form, die ſie in der Natur haben, 
in allen Flüſſen ſoll wirkliches Waſſer fließen, die Wälder ſollen durch 


wirkliche Bäume der Art angedeutet werden, welche an Ort und Stelle 


wachſen, hier Föhren, da Eichen, dort Orangen. Jedes Bergwerk 
ſoll ſeine Angabe finden, jede Stadt ihre richtige Lage erhalten; As: 
phaltbänder ſollen ſich als die Straßen durch das Ganze ziehen und 
die Eiſenbahnen mit mathematiſcher Genauigkeit angegeben werden. 
Auch die Hauptbrücken, Kanäle ꝛc. werden nicht fehlen, fo daß man 
in dieſer Landkarte herumgehen und ſich ein richtiges Bild von Eu⸗ 
ropa machen könnte. Das Ganze ſoll Geoplaſt heißen, und ſo rieſen⸗ 
haft und ſeltſam der Entwurf ift, ſoll die Ausführung nicht ganz 
unwahrſcheiulich fein, da ſich viele Leute dafür interefjiren. Wie ge— 
ſagt, hat Sanis in derſelben Weiſe, aber im kleineren Maßſtabe, vor 
mehreren Jahren ganz Frankreich dargeſtellt. Chateaubriand wanderte 
oft darin umher und war entzuͤckt darüber, mehr noch war es der be— 
kannte Banquier Laſitte, der öffentlich äußerte: „Wenn ich zwanzig 

ahre jünger wäre, lieferte ich dem Entdecker den nöthigen Grund 
und Boden, wie das Geld. Ich wollte jährlich aus dem Beſuche dieſes 
Europa im Kleinen fünf Millionen einnehmen, und die ganze Welt 
jollte Frankreich um dieſe großartigſte und intereſſauteſte aller neuen 
Seren beneiden.“ — Wenn der Plan zur Ausführung kommt, 
wird man ihn aumalig ausführen, erſt Frankreich darſtellen, dann 


Deutſchland, Italien, Eu 8 is ie a 
Be wenig Auͤcsſicht e land ꝛc. Bis jetzt ſcheint indeß 


unland u 
Von der Nolunchen Gern nd den 21. Oktober. 
Verkehr 1 555 i 
der reger zu ſein, h d 
(lt. ieht es, daß einzelne Schmuggt 5 
ee Te richtig einſchmuggeln, Pr; Each Ka⸗ 
liſz an unkedliche Leute verkaufen. mann, dem 


2 


die Waaren wirklich gehörten, einen zur Rede, fo heißt es ganz ein: 
fach, die Waaren feien ihm abgenommen worden. Erfaͤhrt daun der 
Beſchadigte hinterher auch wirklich den Sachbeſtand und ermittelt ſogar 
den Käufer der ihm gehörenden Waaren, ſo muß er ſchweigen und 
noch froh ſein, wenn letzterer ihn nicht noch obenein denunzirt. 

Wie bekannt, durfen Zündhölzer, da ſie in Polen Monopol des 
Kaiſers ſind, gar nicht eingebracht werden und ſteht auf jedes Streich 
hoͤlzchen ein Tag Gefängniß. Gegenwärtig ſitzt eine arme Jüdin, 
welche im Juli mit einem Pack, welches 20 Schachteln à 1000 Stück 
Streichhölzchen enthielt, ertappt worden und ſonach 20,000 Tage 
fisen foll. Sie it etwa 50 Jahre alt und würde daher über 100 Jahre 
alt werden müſſen, um die Strafe abbüßen zu können. 


tiſchen Kriegspoſaunen etwas herabſtimme, und einen wirklichen Krieg 
jetzt mehr zu fürchten, als zu wünſchen beginne. 

— Mademoiſelle Rachel kündet durch ihren Geſchäfts führer in 
den Petersburger Iheatersdtffichen die Eröffnung von 1 Abonnements 


drei Vorſtellungen mit aufgehobenen Abonnement geben, alſo im Gan⸗ 
zen 51 Mal auftreten. Für ein Abonnement von 12 Vorſtellungen 
beträgt der Preis einer Loge in der Bel-Etage 300, im erſten Rang 
192 Rbl. Silber u. |. w. Jede Loge dürfen nur 6 Perſonen benutzen; 
das Orcheſter wird in 2 Reihen Lehuſtühle verwandelt. 


Türkei. 

Konſlantinopel, den 13. Oktober. Das Anerbieten der Ge— 
ſandten der Weſtmächte, die verbündete Flotte nach Konftantinopel 
vorrücken zu laſſen, iſt von der Pforte abweislich beſchieden worden (2) 
und faßte der Divan den Beſchluß, die Schiffe wohl die Dardanellen 
überſchreiten zu laſſen, ihnen aber vor der Hand den Hafen von Galli— 
poli zum Ankerplatz anzuweiſen. Die Miniſter erklärten zugleich den 
Vertretern der fremden Mächte, daß ein Ausbruch des muſelmänni⸗ 
ſchen Fanatismus gegen die Chriſten durchaus nicht zu befürchten ſei, 
daß die Moslim von patriotiſchem Gefühle beſeelt, von Anhänglichkeit 
zu ihrem Souverain durchdrungen wären, daß aber ſolche Anfichten 
und Gefühle Niemand Gefahr drohen und gegen die in Stambul woh— 
nenden Ehriſten nicht gerichtet ſeien. Unter den Miniſtern ſelbſt 
heerſcht die vollkommenſte Einigkeit. Ein Anlehen iſt endlich doch be— 
ſchloſſen worden; der Sultan hat das Projekt bereits genehmigt. 
Mehrere Würdenträger des Reiches gehen nach London und Paris, 
um die Sache an Ort und Stelle zu betreiben. Die Nachrichten aus 
den Donau- Fürſtenthümern lauten bereits ganz kriegeriſch. Fürſt 
Gortſchakoff verlangte den Einmarſch des dritten Armee-Corps und 
wollte das erſte längs der Dnieſtr-Linie aufgeſtellt haben. Er ſoll beim 
Kaiſer auf Vertagung des Feldzugs dringen, während die meiſten 
andern Generale voller Enthuſiasmus für den Krieg ſind und gern 
ſogleich losſchlagen möchten. Der eben erwähnte Cantonuements⸗ 
wechſel der Ruſſ. Truppen giebt hier zu den ſonderbarſten Gerüchten 
Anlaß; fo heißt es, er wäre in Folge einer Verabredung mit Oeſter— 
reich vorgenommen worden. 

Ueber die vor einigen Tagen telegraphiſch gemeldeten Exeeſſe 
in Konſtantinopel bringt die „Trieſter Zeitung“ folgende nähere 


Vice-Konſul, Hr. Fonton, hat feine Natio⸗ 
Gerent 


nal⸗ e und als des Schwediſchen Vicefonfula- 
tes die Schwediſche aufgehißt. Einige Soldaten und Knaben began⸗ 
nen hierauf am 7. das Wappen mit Steinen zu bewerfen; die lär⸗ 
mende Menge wurde aber durch die zeitlich herbeigeſendete bewaffnete 
Macht zerſtreut und zwei Gendarmen halten nun Wache, um weites 
ren Exceſſen zu begegnen. Uebrigens erprobten die Steinwerfer an 
demſelben Tage auch ihren Muth an dem Britiſchen Konſulargebäude. 
Der kommandirende Paſcha unſerer Feſtung ließ den Soldaten, welche 
ſich an dem Putſch betheiligten, die Baſtonade geben und ſie dann 
in Feſſeln legen. Dieſe Lektion fruchtete, denn ſeitdem iſt die Ruhe 
nicht weiter geſtört worden. Die direkten Berichten aus Konſtanti— 
nopel vom 13. Oktober erwähnen dieſer Exceſſe mit keiner Sylbe. 
Sie ſcheinen unbedeutend geweſen zu ſein. 

Die Temesvarer Zeitung bringt folgendes Schreiben aus Kala— 
fat vom 17. (12.2) Oktober: Die Türken haben heute Nacht die 
Donauüberſchritten und von der dieſſeits vis-a-vis Widdin ger 
legenen Juſel Beſitz genommen, wo fie Batterien zu errichten began⸗ 
nen. Der größte Theil der Einwohner hat Haus und Hof verlaſſen 
und die Flucht ergriffen. Die Türken haben die beſagte Inſel beſetzt 
und ſich daſelbſt zu verſchanzen begonnen; es wird damit nicht geſagt, 
daß hierdurch die Feindſeligkeiten ſchon begonnen haben ſollen. Die 
Oeſterreichiſche Flagge in Kalafat wird von den Türken ſehr reſpektirt. 
Eine Koſakenpatronille erſchien in Kalaſat, welche bei Gewahrwer— 
dung dieſer Lage gleich den Rückmarſch autrat, und ſich nach Boleſchti, 
unweit Kalifat, verfügte, wo ſie einem dort lagernden Oberſten und 
feiner Truppe die Meldung erftattet haben ſoll. Zur Beruhigung un⸗ 
ſerer Leſer, welche aus dieſem Briefe vielleicht ſchon die famoſen Ka— 


noneuſchüſſe der Türken heraushören, machen wir darauf aufmerkſam, 


daß von einem Uebergange der Türk. Armee hier ſelbſtverſtändlich 
wicht die Rede fein kaun. Ein Brief aus Widdin, 15. in demſ. 
Blatte, giebt die ganze Streitmacht der Türken in jener Poſition auf 
4200 Mann an. Wenn alſo auch die Beſatzung von Widdin, was 
kaum anzunehmen iſt, bis auf den letzten Mann den Uebergang ges 
macht haben ſollte, jo könnte vorläufig immer nur eine Recognos— 
cirung, gemeint fein. Ueberhaupt erſcheint der ganze Brief nur 
confus. Zuerſt wird geſagt, die Türken hätten nur die Inſel beſetzt, 
und dann wird davon geſprochen, daß ſie die Oeſterreichiſche Flagge 
in Kalafat reſpektiren. Demnach müßten ſie aſo auch in Kalafat ein 
gerückt fein, wovon aber im Briefe nichts geſagt wird. Wenn dieſer 
Donau⸗-Uebergang ſich beſtätigt, daun wäre es nur ein Beweis für 
die Richtigkeit jener in Franzöſiſchen Blättern verbreiteten Nachricht, 
daß die Ruſſen die kleine Walachei geräumt und ſich mehr gegen Bu⸗ 
kareſt zu koncentrirt hätten. fi 

Dagegen meldet die Kronft. Ztg. v. 17. Oktober. Nach Berichten, 
welche wir heute aus der Moldan erhalten haben, liegen daſelbſt uur 
wenige Ruſſiſche Truppen, alles iſt fort an die Donau. Aus der Wa⸗ 
lachei find unſere Nachrichten von keinem Belang. Man wartet da⸗ 
ſelbſt auf Dinge, welche da kommen ſollen. Das Beiblatt derſelben 
Zeitung meldet unterm 18. Oktober: Die Ruſſiſche Armee an der Do⸗ 
nau ſteht in voller Bereitſchaft, Omer Paſcha und ſein Heer, wenn 
er fein Wort löſen und „die Feinde verſagen will,“ wuͤrdig zu em⸗ 
pfangen. 

Aus Giurgewo kommt dem „Wand“ unter dem 17. nachſte⸗ 
hende Mittheilung zu: „Die Ruſſen fangen nun an, oberhalb der 
Stadt bei dem Dorfe Slobozia ſowie unterhalb bei Smurda Schan⸗ 
zen und Batterien aufzuführen, was für die Stadt zu großer Sicher⸗ 
heit beiträgt. Auch legen fie hier ein großes Mehldepot au und ſüh⸗ 
ren täglich große Quantitäten zu. Allgemein iſt hier die Auſicht, daß 


Es ſcheint doch, als ob man jenſeits der Grenze die enthuſias- 


an, jedes zu 12 Vorſtellungen. Außerdem wird die Künftlerin noch 


die Türken keinen Uebergang wagen, ebenſo wenig als die Ruſſen vor 
Ankunft des aus Beſſarablen bern dritten ä —— ihre 
Operationen beginnen werden. Ungeachtet deſſen herrſcht viel Furcht 
vor einem Ueberfall der undisciplinirten Arnauten und viele Familien 
haben ſich theils ſchon nach Bukareſt geflüchtet, theils treffen fie An- 
ſtalten dazu.“ a 

Aus Kaliſch, den 22. Ottober berichtet der „Lloyd“: Man ift 
hier auf das Beginnen der Feindſeligkeiten an der Donau ſehr begie⸗ 
rig, zumal man es ſich nicht gut denken kann, daß Omer Paſcha einen 
Verſuch zum Ueberſchreiten der Donau den aufgeſtellten Ruſſen gegen⸗ 
über wagen werde. Was den Fürſten Gortſchakoff anbelangt, fo kann 
derſelbe einen Donau-Uebergang nicht eher bewerkſtelligen, bis er von 
St. Petersburg aus ermächtigt werden wird, was bis jetzt noch nicht 
geſchehen iſt, auch hat der Ruſſiſche Feldherr die hiezu nöthigen Streit- 
kräfte noch nicht concentrirt, und es ſind noch viele Truppen im Au⸗ 
marſch nach den Donaufürſtenthümern begriffen. Die Nachricht, daß 
die Infanterie des 5. Corps noch bei Odeſſa ſteht, iſt eine irrige, und 
es iſt ein großer Theil der Lüders ſchen Infanterie bereits in die Wa⸗ 
lachei einmarſchirt und nur ein Theil der 14. Inf⸗Diviſton ſteht bei 
Odeſſa, was zur Verwechſelung mit dem ganzen Corps Veranlaſſung 
gegeben hat. Das Ruſſiſche Corps im Kaukaſus wird von dem Oren⸗ 
burgiſchen Corps Verſtärkungen erhalten, und namentlich iſt die 1. Bri⸗ 
gade der 23. Junfanterie-Diviſion unter dem General Fedajew nach 
dem Kaukaſus im Anzuge. — Feldmarſchall Paskiewitſch weilt noch 
ſortwährend im Homel und hierauf reduciren ſich alle über dieſen 
Feldherrn gebrachten Nachrichten. 

Konſtantinopel, den 17. Oktober. Die Antwort des Gene⸗ 
rals Gortſchakoff bildete den Gegenſtand mehrerer Pfortenkonſeils. 
Neue Truppen werden nach Varna geſchickt. Der bekannte General 
Prim ſcheint ein Kommando in der Türkiſchen Armee erhalten zu 
haben. Die Pforten-Regierung hat die Getreide-Ausfuhr aus Konz 
ſtantinopel unterſagt. Der berüchtigte Räuber Nanni Katergt iſt, 
wie aus Smyrna verlautet, daſelbſt verhaftet worden. 

Nach einem Schreiben aus Bukareſt vom 18. Oktober in der 
„Preſſe“ hat Omer Paſcha auf das Antwortſchreiben Gortſchakoff's 
erwidert, daß er den rechtmäßigen Boden des Sultaus ſofort mit fei- 
nen Kriegern beſetzen werde, um ihn gegen feindſelige Angriffe des Nach⸗ 
bars zu ſchützen. Da er jedoch einſieht, daß eine vollftändige Räumung 
der Fürſtenthümer in dieſem Augenblick nicht möglich ſei, ſo wolle er 
den Ruſſiſchen Truppen bis zur Zeit, wo der Uebergang über den Pruth 
möglich fein wird, geſtatten, die Moldau beſetzt zu halten. Omer Bas 
ſcha hat ferner in einem Schreiben an den Fürſten Stirbei ſeine An⸗ 
tunft in Bukareſt für den J. Nov. angekündigt. (2) Stirbei erhielt in 
dieſem Schreiben weiter den Auftrag, ſein Hotel zur Aufnahme Omer 
Paſcha's in Stand zu ſetzen. Die kleine Walachei iſt noch nicht völlig 
von den Ruſſen geräumt. Manfpricht davon, daß Gortſchakoff in einem 
am 11. d. abgehaltenen Kriegsrath beſchloſſen habe, die füdlichen Ge⸗ 
genden der kleinen Walachei zu raͤumen, um die Türken aus den ver⸗ 
ſchanzten Lagern jenſeit der Donau herüber zu locken. 


„* Poſen, den 28. Oktober. Endlich iſt es gelun . 
bin habhaft zu werden, welche es auf die Plane ung von Kaden 
abgeſehen hatte. Die hieſigen Kaufleute Magnus Czapski und Louis 
Laſch bemerkten geſtern Nachmittags, daß eine Frauensperſon ver⸗ 
ſchiedene einzeln gehende Kinder auf der Straße anxredete und prüfende 
Blicke auf die Sachen warf, welche dieſelben an oder bei ſich trugen. 
Sie beſchloſſen dieſelbe, da ſie in ihr die Diebin vermutheten, welche 
in letzter Zeit auf fo freche Weiſe mehrere Kinder beraubt hat, zu bes 
obachten und verfolgten ſie deshalb durch mehrere Straßen. In der 
Nähe des Kreis-Gerichts-Gebäudes redete die bezeichnete Frauensper⸗ 
ſon ein Mädchen an, welches einen kleinen Handkorb trug. Bald dar⸗ 
auf gab ſie dem Mädchen ein Stück Kuchen, nahm demſelben den 
Handkorb aus der Hand und entfernte ſich raſch mit demſelben, indem 
ſie ihren Weg über den Sapiehaplatz einſchlug. Hier jedoch wurde ſie 
von den vorgenaunten Herren eingeholt und demnächſt mit Hülfe 
eines Polizei-Beamten zum Polizei⸗Arreſt gebracht. Diele Perſon ift 
ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft und mittelſt Reiſeroute 
von hier ausgewieſen, und es erſcheint daher die Vermuthung nicht un⸗ 
begründet, daß fie auch die übrigen zu der letzten Zeit vorgefommenen 
derartigen Diebſtähle verübt bat. Ihre Strafe wird vorausſichtlich 
eine ſehr bedeutende ſein, da nach §. 218. Nr. 6. des Strafrechts 
Diebſtahl an Sachen, welche eine blödſinnige Perſon oder Kinder un⸗ 
ter 12 Jabren an oder bei ſich führen, mit Zuchthausſtrafe bis zu 10 
Jahren beſtraft wird. 

Geſtern it einem hieſigen Kaufmann aus feinem Geſchaͤftslokat 
ein tuchener dunkelgrüner Ueberzieher mit karirtem Tuch gefuttert, ge— 
ſtohlen worden. Verdacht fällt auf einen Mann in bäuerlicher Klei⸗ 
dung, großer Statur, dunkeln Haaren, ſeiner Ausſprache nach ein 
Polniſcher Ueberläufer, der in diefem Lokal war, ſich Kazmierz Wis⸗ 
niewski nannte und den Gutsbeſitzer v. Mankowski aus Zrenica ge⸗ 
ſucht hat. 

Poſen, den 28. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war wie geſtern Mittags — 3 Fuß 3 Zoll. 

— Sonntag den 30. d. M. des Morgens 8 Uhr wird auf dem 
Schwerſenzer Sande die 4. Herbſt⸗Kontroll Verſammlung der 3. Be⸗ 
zirts Kompagnie, des I. Bataillons (Poſen) 18. Laudwehr⸗Regiments, 
abgehalten. Es find dazu beordert: Sämmtliche Garden, Pioniere, 
Kavallerie, Arbeits-Soldaten und Matrufen. er 

& Liſſa, den 26. Oktober. Die vorgeſtern und heute in der 
Nähe von Reifen und der hieſigen Stadt von dem Herrn Fürſten 
v. Sulkowski veranſtalteten Jagd- und Wettrennen gehören 
unſtreitig zu den ſelteuſten Schauspielen, die der hieſigen Bevölkerung 
je geboten worden find. Zeichnete ſich das am vorgeſtrigen Tage auf 
den Territorien von Reiſen, Kloda, Muraczewo bis an die Schleſiſche 
Grenze hin ſtattgefundene Jagdreunen durch die Menge und die 
koloſſale Größe der dabei für die Theilnehmer zu überwindenden Hin⸗ 
derniſſe aus, fo impowiste dagegen das heute in der Nahe der neuen 
Welt verauſtaltete Wettrennen ſowohl durch die Großartigteit der 
dabei getroffenen. Vorkehrungen, als durch die Meuge der Schaulu⸗ 
ſtigen, die zu Roß, zu Wagen und zu Fuß nicht blos aus der hieſigen 
Stadt und Umgegend, ſondern aus Meilen weit entlegenen Orten, 
wie Frauſtadt, Bojanowo, Schmiegel u. a. vom frühen Morgen an 
daſelbſt zuſammenſtrömte. — Bei dem Jagdrennen war nicht blos über 
den 16 Ellen breiten Landgraben zu fegen, vielmehr wurde ein äußerſt 
coupirtes Terrain zum Schauplatze auserſehen und deſſen Zugänglich⸗ 
keit noch durch eine erſtaunliche Menge von kuͤnſtlich bereiteten Hin⸗ 
derniſſen erſchwert, wie durch mehrere Barrieren, Strauch- und Bret⸗ 
terzäune, letztere von 4 Fuß Höhe, tiefe Graben von 6 Fuß Breite 
und 6 Fuß hohen Ufern zu beiden Seiten. Mit einer kurzen Biegung 


— 


mußte demnächſt über einen 12 Fuß breiten alten Graben und zuletzt 
von beträchtlicher Höhe herab querweg über die niedrig gelegene von 
Reiſen nach Bojanowo führende Chauſſee gefegt und an der entgegen- 
geſetzten Seite der letztern wieder der Graben und der ſteile Abhang 
erſtiegen werden. Ohne weiteren Unfall wurden alle Schwierigkeiten 
und Hinderniſſe überwunden. Die etwa 4 Meile lange Suede wurde 
in circa 18 — 20 Minuten zurückgelegt. Baron von Lü ttwitz, im 
Guhrauer Kreiſe im Niederſchleſiſchen anſaͤßig, trug den erſten Preis 
von 150 Friedrichsd'or davon; den zweiten gewann der Fürst v. Sul⸗ 
kowski. Außer dieſen betheiligten ſich Graf Götz und Baron von 
Hochwärter. Letzterer würde unbedingt den erſten Preis davon ges 
tragen haben, wenn nicht beim Ueberſetzen über den Bretterzaun ſein 
Pferd ein Brett mit den Hufen umgerijen hätte, was ihn bewogen, 
von der weiteren Coucurrenz abzuſtehen. — Bei dem heutigen Wett 
rennen trug die Little Queen des Fürſten S ulkowski (braune Stute 
7 Jahre alt, die geſtern gegen einen Kaufpreis von 2000 Thalern in 
den Beſitz ihres Reiters des Baron v. Willamowiez übergegangen 
ſein ſoll) den erſten Preis von 125 Fd'or, davon. Ihr zunächſt auf 
etwa 2 Pferdelänuge Entfernung war der Black Devil, dem Grafen 
Götz gehörig und vom Baron o. Lüttwitz geritten. Außer dieſen 
betheiligten ſich noch die Sailors Check, gleichfalls dem Grafen 
Götz gehörig und von ihm ſelbſt, fo wie der Ugly Buk vom Eigen— 
thümer, Herrn v. Heydebrand und der Laſa geritten. Mehrere 
vierſpännige Gallawagen, in denen ſich Familien und Damen vom er⸗ 
ſten adeligen Range der Umgegend in den ſorgfältigſten Toiletten be⸗ 
fanden, hielten in der Nähe der Siegespfoſten. Seitens der Frau Für⸗ 
ſtin v. Sulkowska, die gleichfalls mit Familie im Wagen dem 
Schauſpiele beigewohnt, war dem erſten Sieger noch ein beſonderer koſt⸗ 
barer Ehrenpreis beſtimmt. — Die 4 anderen Theilnehmer waren 
ſchon vor dem Beginn des Rennens unter Exlegung eines Reugeldes 
von 3 Fd'or. zurückgetreten. — Nach dem erſten Hauptrennen verau⸗ 
ſtalteten mehrere Offiziere der hieſigen Garniſon ein Jagdreunen, in 
dem Lieutenant v. Köckeritz den Sieg davon trug. Zum Schluß er⸗ 
folgte ein ſogenannter Matſch zwiſchen dem A. CM Dombrowski 
(deſſen Pferd Cromwell vom Grafen v. Schmektau geritten wor⸗ 
deu) und dem Baron v. Lüttwitz (Kampioula), erſterer ſiegte in 
der Konkurrenz. — Während des ganzen Schauſpiels muſieirte die 
durch den Fürſten v. Sulkowski für dieſen Zweck an das Stadium pla- 
eirte hieſige Stadtkapelle des Herrn Eſchert, die ſich von dort nach 
Reiſen begab, um bei dem darauf auf Schloß Reifen veranſtalteten 
großen Diner zur Tafel zu ſpielen. 


—i— Wollſtein, den 21. Oktober. Am 21. d. M. fand hier⸗ 
ſelbſt eine Verſammlung des Kreistages ſtatt. Es hatten ſich zu ders 
ſelben 21 Mitglieder eingefunden und nachdem mehrere Wahlen zur 
Bildung nöthiger Kommiſſtouen zur Wahrnehmung der Kreisintereſſen 


vorgenommen waren ſchritt man zur Berathung der wichtigſten Vor⸗ 


ge in Betreff des Ch auſſeebaues. 
* eee Ziegert aus Poſen hatte ſich als Kommiſ⸗ 
ſarius der Königl. Regierung eingefunden und die nöthigen Vorſchläge 
zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel gemacht. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der Kreis eine Summe von 75,000 gthlr. hergiebt, falls 
wird, dagegen eine verhältniß⸗ 
mäßig geringere, falls die weniger koſtſpielige Tour über Bomſt ge⸗ 
wählt würde. Die Frage, ob über Bomſt oder Karge überhaupt, hatte 


dan d Au hit 
eitung un h 
besehen aus dem Grafen M 
Sbeſitzer 
8 hier, gewählt, welcher eine unbeſchränkte Vollmacht 
ertheilt wurde. Hiermit iſt nun der Bau unſerer Chauſſee in das Sta⸗ 
jum der Verwirklichung getreten. a n 
nn) Stadt aut 2 Häuſer, deren e g an, 
rung der Poſener Straße zur dig AR igt f I, 
sah Mitteln ohne jede Entſe igung trägt deren 
a8 ſtädtiſchen 1700 Nthlr., dagegen ſoll der Stant ſie für den Ver⸗ 
aun Theiles des Pflaſterzolles entſchädigen. 
2 — bei unſerer Stadt wird eine nicht nubedeutende Quantitat 
Wein gebaut, der den Beſitzern der Weinberge einen ziemlichen Ge⸗ 
winn abwirft, wenn die Ernte eine günſtige iſt. In dieſem Jahre iſt 
der Ertrag der hieſigen Weinernte ein überaus mafjenhafter, fo daß 
die Räume zur Aufbewahrung deſſelben bei den Meiden 11 zurei⸗ 
chen; dagegen iſt der Wein durchgängig von ſchlechter Qualita . Zwei 
Nachtfröſte haben auf das Gedeihen deſſelben höchſt nachtheilig einge⸗ 
wirkt, in der einen erfror das Laub und in der andern die Stiele det 
Frucht, ſo daß ſie nicht gehörig reifen konnte. Wenn nun auch der 
Ertrag ſämmtlicher hieſigen Weinbergbeſitzer, 41 an der Zahl (Be⸗ 
ſitzer größerer und kleinerer Parzellen), über 600 Eimer à 60 Berliner 
Quart beträgt, ſo iſt der Gewinn derſelben in Betracht der großen 
Mühe und des niederen Werthes a Eimer auf 3 — 4 Athlr. ſehr ge⸗ 
ring zu veranſchlagen. Sollte hiervon noch die geſetzliche Steuer er⸗ 
hoben werden, ſo würde derſelbe ſich noch weit geringer herausſtellen 
und auf die Weinbauer ſehr entmuthigend einwirken. 


Die Verhältuiſſe ter 2 
geliſchen Kirchengemeinde hierſelbſt erleiden durch den Abgang de 5 
herigen Predigens R — ni beinahe 14 Zahre hier fegenöreih ges 
wirkt hat, und nun als Prediger au die nengegedue 12 5 
Klecko berufen iſt, eine weſentliche Veränderung. 1 b 205 
23. d. Mis. vor der äußerſt zahlreich verſammelten Ge 3 

N einem Theile der Gemeinde au⸗ 
da die Wahl von einem Theile Ober- Kirchen. 
tamts-Kandidat 


treibes iſt faſt beendet und die Witterung begünſtigt dieſelbe jetzt au⸗ 
Sie würde vielleicht ſchon beendet fein, n ſich nicht 


ſoll mit⸗ 
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ſteht. Der Geſundheitszuſtand iſt nicht allzu günſtig, da ſich Fieber, | 
namentlich gaſtriſche, Fehr hänſig zeigen. 

In Lutynie hatte ein Dienſtmädchen heimlich geboren und das 
Kind, ohne es zu tödten, im Düngerhaufen verſcharrt. Eine Frau, 
welche den Zuſtand des Mädchens beobachtet hatte und eine merkliche 
Veränderung wahrnahm, ſuchte nun an verſchiedenen Orten nach und 
fand das Kind noch lebend, jo daß es noch getauft werden konnte; 
doch ſtarb daſſelbe 21 Stunden nach der Geburt. Heute fand die ger 
richtliche Obduktion ſtatt. 

© Oſtrowo, den 25. Oktober. Am 17. begann die diesjährige 
4. Schwurgerichts Periode unter dem Vorſitz des O.⸗L.⸗Gerichtsrath 
Kutzner. Von den beorderten 30 Geſchwornen waren nur 23 er⸗ 
ſchienen; es mußten ſonach 7 der hieſigen Erfah: Geſchwornen eitirt 
werden. Nun ergab ſich aber, daß die für die diesmalige Periode des 
ſignirten Erſatzgeſchwornen meift im Laufe des Jahres ſchon einberu— 
fen geweſen, und da die meiſten von der Berechtigung — gegen ihre 
Einberufung proteſtiren zu dürfen — Gebrauch machten, ſo mußten 
die Ausloſungen und Beſtellungen dreimal erneuert werden, und die 
Sitzung hätte ganz aufgehoben werden müſſen, wenn nicht der letzte 
der beſtellten Erſatzgeſchwornen auf das ihm zuſtehende Recht verzich⸗ 
tet und ſich zum Bleiben erklärt hätte. Die Conſtituirung des Gerichts 
gefchab daher erſt nach 12 Uhr Mittags. Wenn man bedenkt, wie es 
hier nur an einem Haare hing, daß die Sitzungsperiode diesmal hätte 
ſiſtirt werden müſſen, und daß alle die weitläufigen vorbereitenden Ar⸗ 
beiten nutzlos geweſen, und die Koſten, Zeugengebühren c. umſonſt 
ausgegeben worden wären: ſo überzeugt man ſich, welche Vorſicht und 
Sorgfalt bei Deſignirung der einzuberufenden Geſchwornen und Gr: 
ſatzgeſchwornen nöthig iſt. 

Es liegen diesmal überhaupt 21 Sachen, darunter 14 ſchwere 
1c. Diebſtähle, 1 Todtſchlag, 1 Raub, 2 Meutereien, 1 Brandſtiftung, 
1 Beſtechung ꝛc., 1 wegen Körperverletzung — zur Verhandlung vor, 
wobei 38 Angeklagte figurtren. K 

Von der Preußiſch⸗Potulſchen Greuze, den 26. 
Oktober. Der Pſychograph oder Seelen ſchreiber hat auch 
ſchon in das benachbarte Polenland Eingang gefunden, und werden 
daſelbſt namentlich in den adeligen Kreiſen mit dem erwähnten Appa⸗ 
rate die ſonderbarſten Erperimente angeftellt. Der Ruſſiſch⸗Türkiſche 
Krieg ſpielt bei dieſer Gelegenheit die Hauptrolle. Man läßt ſich von 
dem ſchreibenden Zaubertiſchchen ſagen, wann und wo die Feindſelig⸗ 
feiten ausbrechen, wann und wo die Türken, wann und wo die Ruſ⸗ 
fen ſiegen werden, wie viel Mann, Kanonen, Pferde rc. dieſe, wie viel 
jene verlieren werden u. ſ. w. Natürlich muß dies ganz gehelm ges 
halten werden; denn öffentlich von dem Türkenkriege zu ſprechen, iſt 
Mit größerer Strenge denn je wird jetzt 
gegen die ausländiſchen Zeitungsblätter verfahren, namentlich ge⸗ 
welche Türtenfreundliche oder überhaupt dom Kriege 
ſprechende Artikel enthalten. Von einer Concentration oder Dislo- 


Mehrere Abhandli über wichti ä 
io na ingen über wichtige Gegenſtände hat er im Manu⸗ 
Der erſtorbene ſorſchte fein ganzes Leben hindurch nach Wahr⸗ 
heit. Anfangs W ein — Deutſchen Philoſophie, in 
welcher er nichts Anderes, als ein vollkommenes Syſtem des Denkens 
erblickte. Beſonders wirkten die Schriften Schellings durch ihre Ge⸗ 
fühlsrichtung und ihre Poeſie in dieſer Hinſicht auf ihn ein. Als 
er aber in den Schülern Hegels die Folgen aller dieſer philoſophiſchen 
Theorie ſah, kehrte er ausſchließlich zur Weisheit des Catechismus zu⸗ 
rück. Gott ſandte ihm große Trübſale. Von den häuslichen wollen 
wir ſchweigen und nur die öffentlichen hier erwähnen. Zu dieſen ges 
hörte namentlich der ſchwarze Undauk, der ihm von ſeinen untergebenen 
Bauern zu Theil wurde. Der Verſtorbene erblickte darin eine höhere 
Fügung und ertrug ihn mit um fo größerer Ergebung, da er das Be⸗ 
wußtſein in ſich trug, daß er nur für Gott arbeite, der hier auf Erden 
nicht jede Arbeit mit Segen krönt. Eine beſondere Freude war es für 
ihn, daß zwei feiner Töchter in einen geiſtlichen Orden traten... Das 
Begräbniß des Dahingeſchiedenen fand am 12. d. M. ftatt, nachdem 
die Leiche Tags zuvor in die Kirche gebracht worden war. Die Geiſt⸗ 
lichkeit und der Adel hatten ſich zu dieſer Feier ſehr zahlreich eingefun⸗ 
den. Die Jeſuiten⸗Väter Czezowski und Praſzalowicz hielten 
die Leichenreden, in deuen die Verdienſte des Dahingeſchiedenen gebüh⸗ 
rend anerkannt wurden. Die Leiche wurde von Gutsbeſitzern zu Grabe 
getragen... 
Daſſelbe Blatt enthält in Nr. 251. umſtändliche Beſchreibungen 
der Errichtung eines Standbildes des heiligen Laurentius in Mi⸗ 
loslaw, welche am 23. d. M. unter großen kirchlichen Feierlichkeiten 
erfolgt iſt, ſo wie der Einweihung der katholiſchen Kirche in Morze wo 
bei Schneidemühl durch den Weihbiſchof Brodziſzewski am 8. d. M. 


Theater. 

Die geſtrige erſte Aufführung von Spontini's „Veſtalin“ war 
nicht jo beſucht, wie man es von einem gebildeten, muſikliebenden Pu⸗ 
blifum bei einer, große Opfer und Arbeiten erfordernden, berühmten 
Oper erwarten durfte. Die Titelrolle der „Julia“ fang Frau Flintzer⸗ 
Haupt, deren Stimme von den vorausgegangenen Proben und der 
großen Partie der „Norma“ etwas angegriffen ſchien, mit Virtuoſität 
und wurde nach der großen Arie: „Lieinius, Dich ſoll ich wiederſehn!“ 
im erſten Akt hervorgerufen. Sehr brav war auch Frau Schröder⸗ 
Dümmler als Oberprieſterin, beſonders in den tiefliegenden Thei⸗ 
len ihrer Partie, wogegen bei denen in den Mittellagen die Stimme 
durch die ſtarke Inſtrumentation nicht recht hindurchdrang. Das Spiel 
beider Damen war dem tragifehen Süjet angemeſſen, bei der „Julia“ 
voll Gefühl, bei der Oberprieſterin voll Hoheit und weiblicher 
Wurde. Hr. Meffert fang den „Licinius“ gut, doch ſchlug ihm im 
erſten Akt der Ton zwei Mal, und bei ganz gewöhnlichen Paſſagen, um 
was wohl in der Art, die hohen Töne in der Kehle zu quetſchen, 
ſeinen Grund haben dürfte. Herr Wrede gab den „Einna“ durchaus 
gelungen, mit deutlicher Ausſprache und in ſehr gewandter Geſangs⸗ 
weiſe, mit ausgiebiger Stimme; auch er wurde gerufen und mit ihm 
Herr Meffer t. Herr Koch ſang feinen „Pontifex Maximus“ ſchön 
und rein, wie immer. Das Orcheſter unter Herrn Schöneck's Lei⸗ 
tung war kräftig und ſicher, wogegen in den ſchwierigen Chören einige 
Schwankungen ſich bemerkbar machten, welche inbep bei der erſten 
Aufführung eines fo ſchwierigen Tonwerks kaum zu vermeiden ſein 
dürften. Die Ausſtattung vürdig; die neuen Dekorationen gut 
gemalt, weungleich der Pflanzenwuchs einen etwas zu tropiſchen Anz 
ſtrich trug; es war nur ein Lorbeer hain erforderlich. Wenn wir 
zum Schluß die Stadtbehörde noch mit einer Bitte behelligen, ſo 
iſt daran nur der Mangel an Helligkeit im Theater Schuld, der 
wie man uns ſagte, in der ſchlechten Beſchaffenheit des Oels feinen 
Grund hat. Das Publikum proteſtirt zwar gegen jeden Ueberfluß 
würde aber für etwas mehr Raffinement bei der Beleuchtung gewiß 
dankbar ſein. 
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Die Gazeta W. X P. enthält in Nr. 219. den Nekrolog des am 
8. d. Mis. in Oporowo verſtorbenen Gutsbeſitzers Joſeph v. Mo⸗ 
rawski, dem wir Folgendes entnehmen: 

Joſeph v. Morawski war 72 Jahr alt. Er wurde geboren 
in Pudliſzki bei Frauſtadt; feine erſte Schulbildung erhielt er auf 
den Landesſchulen, ſpäterhin beſuchte er Deutſche Univerſitäten. Seine 
hervorſtehenden Geiſtesanlagen, feine Luſt und Liebe zu allem Erha- 
benen und Edelen, ſein muſterhafter Fleiß gewannen ihm überall die 
Herzen ſeiner Vorgeſetzten. Die berühmteſten Profeſſoren Deutſchlands 
Kir u 2 allen übrigen Studenten beſonders aus. Zur Zeit 


arſchan begann er feine öffentliche L hn. 
arbeitete zuerſt in der Kaliſcher Adels Kommif er dpa e e 


er in Büreau 

des Juſtiz⸗Miniſters, zuletzt im National» Rath, wo er ſich überall 
durch Thätigkeit, Rechtlichkeit und Gemeinfinn auszeichnete. Nach dem 
Jahre 1813 verließ er den Staatsdienſt mit dem Range eines Staats- 
Referendarius und zog ſich als glücklicher Gatte der Tochter ſeines 
früheren Chefs, des Miniſters des Innern, in das Stillleben der Fa⸗ 
milie zurück. Doch hörte er nicht auf, an den Angelegenheiten des 
Landes den innigſten Antheil zu nehmen, ſondern lieh jedem gemein— 
nützigen Unternehmen bereitwillig ſeine Mitwirkung. Vierzig Jahre 
hindurch hat man ihn ſtets und überall die angeſtrengteſte Thätigkeit 
entwickeln ſehen, wo es galt, a irgend einen, wenn 

o gerin Di u 2 

au ud Wah ns die von vielen Polen in Vorſchlag 
ebrachte Emaneipation der Bauern im Großherzogthum Poſen in 
Ausführung zu bringen beſchloſſen hatte, war der Staats-Referenda— 
rius v. Morawski einer von den Männern, welche nach Berlin bes 
rufen wurden, um an den über dieſe Angelegenheit im Miniſterium 
gepflogenen Berathungen Theil zu, nehmen. Doch den ſchönſten Theil 
der Wirkſamkeit des Dahingeſchiedenen bildete ſein häusliches Leben. 
Ein vollkommener Landwirth, ein muſterhafter Nachbar, ein gütiger 
und gelinder Herr, ein zärtlicher Gatte und Vater beſaß er jene Fülle 
von Vorzügen, die nur Folge eines gefühlvollen Herzens und eines 
reifen Verſtandes fein kaun. Seine Herzlichkeit und die Nachſicht, mit 
der er die Schwächen feiner Mitmenſchen beurtheilt und trug, mach' 
ten ſeinen Umgang äußerſt angenehm. Niemals ſprach er Böſes von 
Jemanden, und wenn er hörte, daß Jemand getadelt wurde, fo be— 
mühte er ſich in der Regel irgend etwas Gutes zu deſſen Vertheidigung 
vorzubringen. Sein Haus in Lubonie und ſpäter in Oporowo 
war Jedermann gaſtlich geöffnet und gehörte zu jenen Häuſern, die 
durch ihr Beiſpiel auf die ganze Umgegend einen wohlthätigen Einfluß 
auszuüben willen, die leider bei uns fo ſelten find. Es war ein Tem⸗ 
pel der Andacht, der nationalen Sitte und der Wiſſenſchaften, die dort 
geehrt und gepflegt wurden. Selten findet man bei uns ein fo lebhaf⸗ 
tes Intereſſe an Allem, was das geiſtige Leben im Allgemeinen, und 
insbeſondere auf dem Gebiete der Polniſchen Litteratur betrifft. Das 
wirkliche Talent fand dort ſtets Theilnahme, oft auch Unterſtützung 
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Verantw. Redakteur; C. C. H. Violet in Pofen 


Angetommene Fremde. ; 
om 28. Oktober a 
BUSCHWS HOTEL DE ROME. 10 5 d Premier⸗ 

Lieutenant Weichbrodt aus Danzig; Somoiben ee S aus 


Sablath; Gymnaſiaſt von S i örlitz; 
und Aufmunterung. u Geister aus Olerin; die Raurlente Großbeim 4 e Bee ans 
Der Staats⸗Referendarius v. Morawski war ſelbſt Schrift⸗ aus Geiſenheim, Zimmermann und Nießen ange er. e 


Vierſen, Walter f - 1 5 

RZ Abl aus genen Dberam- 
mann Petzold aus Dobrojewo; die Gutsbeſitzer 15 en 1 Jabl⸗ 
towo, von Lakomiekt aus Machein und Frau Gutsb. Nehring aus 
Gozdowo. 


teller, obwohl er nichts durch den Druck veröffentlicht hat. Nur ein 
Theil feiner Reiſen in Schleſien, die er in Briefen an feinen Bruder 
beſchrieben hatte, wurde mit ſeiner Erlaubniß in Bentkowski's „Pa- 
miatnik Warszawski“ dem größeren Publikum zugänglich gemacht. 
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BAZAR. Die Butsbehpe: v. Zoltowski aus Myſzkowo, Szulorzyuski 
ninski aus Pamigtkowo, Szwantowski aus 
Skape und Frau Gutsb. v. Wilczynska aus Krzyzanowo. 


HOTEL DE DRESDE. Frau Gräfin Bninska und Fräulein v. Kalt: 
flein aus Roſzkowo; Kandid. d. Theologie Fiſcher aus Gr. Dammer; 
Rechtsanwalt Brier aus Koſten; Kaufmann Kleinſchmidt aus Leipzig. 


HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Skrze⸗ 


aus Lubaſz, Graf 


ſzewo und v. Bieganski aus Cykowo. 


HOTEL DE PARIS. Bürger v. Kofzutsfi aus Mielzyn; Gutspächter 
Kutzner aus Strychowo; Lieutenant Iffland aus Chlebowo; die 
Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki, Johannes aus Dziekano— 


wice und Lichtwald aus Bednary. 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Wolff aus Gembie; Frau Parti⸗ 
kulier Trojanska aus Koſten; die Gutsbeſitzer v. Dulinski aus Slawno 
und v. Libiſzowski aus Opatowko; Kandidat Stumpf aus Goͤrlitz; 


Stadt: Theater zu Poſen. I 


Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne ge | 
ſchloſſen. 
Sonntag den 30. Oktober. Dritte Vorſtellung 
im 3. Abonnement: Die Veſtalin. Große Oper 
in 3 Akten von Spontini. 

Die Verlobung unferer Tochter Auguſte mit dem 
Kaufmann Herrn S. Koſterlitz aus Breslau, 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Moritz Krayn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Auguſte Krayn, 

S. Koſterlitz. 

Poſen. Breslau. 

Bekanntmachung. 
Die im Wohlauer und Stein auer Kreife 
des Regierungsbezirks Breslau, an der rechten 
Seite des Oderſtromes, 5 Meilen von der Stadt 
Breslau entfernt belegene Staats-Domaine Woh— 
lau, beſtehend aus den ſieben Vorwerken: 

Krumm Wohlau 


Klein Ausger 

Baumgarten im Wohlauer Kreiſe, 
Heidau 

Buſchen 

3 N im Steinauer Kreiſe, 


wird zum J. Juni 1854 pachtlos, und es ſollen im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung wieder verzeitz 
pachtet werden: 

I. Die gebildeten Drei Pachtungen, und zwar: 

1) die Pachtung Wohlau mit den 4 Vorwerken 

Krumm Wohlau, 

Klein Aus ger, 

Baumgarten und 

Heidau, 
mit den dazu gelegten Forſtparzellen von zu⸗ 
ſammen 190 Morgen 126 UR. Flächen⸗In⸗ 
halt, auf 18 Jahre, 

2) die Pachtung Buſchen mit dem Vorwerke 
Buſchen und den dazu gelegten Forſtparzellen 
von 428 Morgen 62 [OR. Flächen ⸗Inhalt, 
auf 24 Jahre, und 

3) die Pachtung Pronzendorf mit den Vor⸗ 
werken Pronzendorf und Borſchen und den 
dazu gelegten Forſtparzellen von 261 Morgen 
125 [N. Flächen» Inhalt, auf 20 Jahre. 

Dagegen fol: 

II. eine Fläche von 84 Morgen 69 [R. in klei⸗ 

nen Parzellen veräußert werden. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen nachfolgende Lzitations⸗ 
Termine in der Kanzlei des Königlichen 
Domainen⸗Amts zu Wohlau vor unſerem 
Kommiſfar, dem Regierungsrath v. Woyrſch, an: 

A. den 12. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 

zur Verpachtung: 

1) des Vorwerks Krumm Wohlau von 1216 Morg. 
2) . Klein Ausger „ 880 


5 E Baumgarten 669 2 
4) = * Heidau „ 1138 


einſchließlich 175 Morgen Rieſelwieſen, 

5) der Brauerei zu Wohlau, 

6) = Brennerei zu Krumm Wohlau, 

7) = Ziegelei zu Krumm Wohlau, 

mit den vorhandenen Vorwerks-Gebäuden und mit 

den dazu belaſſenen Wohngebäuden und den übri— 

gen Räumlichkeiten auf dem Schloßhofe zu Wohlau. 

Das Minimum des jaͤhrlichen Pachtziuſes iſt vor⸗ 

au 

kauft 30 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. incl. 12673 Rthlr. 

in Golde 


berechnet; 
B. den 13. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 
zur Verpachtung: 
des Vorwerks Buſchen und der dazu gelegten 
Forſtparzellen, von zuſammen 1642 Morgen, 
mit den dazu belaſſenen Vorwerks-Gebäuden. 
Das — des jährlichen Pachtzinſes iſt 
vorläufig auf 
berechnet fie 19 Sgr. 6 Pf. incl. 400 Rthfr. in Golde 
2 
Vorm. Dezember 1853 
zur Verpachtung: ittags um 11 Uhr 
1) des Vorwerks Pronzendorf b legt 
rit-Barzellen, e nebſt zugelegten 
2) 2 D Borſchen don wen — Morgen, 
mit dem Wohnhauſe in Mronzendorf und den dazu 
belaſſenen Vorwerksgebäuden. Das Minimum deg 
jährlichen Pachtzinſes it vorläufig au 
1 1482 Nihlr. 7 Sgr. 1 Pf. inel. 495 ethlr. in 
Golde 
berechnet. 


Prenzlau. 
WEISSER ADLER. 


DREI LILIEN. 


Ev. Kreuzkirche. 


Konduktenr Werner aus Schroda und prakt. Arzt Löwenhardt aus 


GOLDENE GANS. Gutsb. Graf Kwilecki aus Wröblewo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Sawicki aus Rybno. 

k. Gutsb. Soyka aus Briefen; Oekonom Bültner 
aus Racot; Kandidat Stengel aus Wronke. 

HOTEL DE SAX E. Harfeniſt Borherr aus Salzgitter. 

8 Gutsp. Harmel aus Lesniewo; Maurer-Meiſter Wolff 

Ä und Bäckermeiſter Berndt aus Prenzlau. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufm. Bergas aus Grätz; Brennereibeſitzer 
Geldmacher aus Ludom; Cand. med. Beigel aus Greifswald. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Krauſe aus Kl. Strelig und Or— 


— gelfvieler Naggi aus Bedonia. 


2 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 30. Oktober c. werden predigen: 
Vor: u. Nachm.: Ein Kandidat. 


Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Kand. Ludwig. — Nachm.: Herr Kan⸗ 
Mitwoch des Ba 7 
i R f B 8 
Dr. Sied sende Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Conſ.-Rath 
Garniſonkirche Bor. u. Nachm.: Ein Kandidat. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. (Reformationsfeſt.) 
Böhringer. 


In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 21. bis 


Vorm.: Herr Paſtor 


Oktober 1853: 


Geboren: 3 männ.., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comv. in Poſen. 


Wegen Veräußerung der oben zu II. gedachten 
81 Morgen 69 TjRuthen wird der Lizitations- 
Termin ſpäter beſonders zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. 

Geeignete und zahlungsfähige Pacht- Unterneh- 
mer werden zu jenen Terminen mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen, daß die Verpachtungs-Bedin⸗ 
gungen nebſt Lizitations⸗Regeln in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Königlichen Regierung, ſo wie in 
der Kanzlei des Königlichen Domainen⸗Amts zu 
Wohlau und außerdem in Betreff der Verpachtung 
der Vorwerke Pronzendorf und Borſchen, auch bei 
dem Herrn Premier⸗Lieutenant a. D. v. Lupin sky 
in Pronzendorf zur Einſicht ausliegen. 

Die definitive Feſtſetzung der Bedingungen nebſt 
Lizitations-Regeln, fo wie der Pachtzins⸗-Minima 
bleibt bis zum Lizitations-Termine dem Königlichen 
Finanz⸗Miniſterium ausdrücklich vorbehalten. 

Pacht⸗Unternehmer, welche die Grundſtücke ꝛc. in 
Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den Kö: 
niglichen General-Pächter Herrn Ritterſchaftsrath 
v d. Marwitz in Wohlau zu wenden und von 
demſelben etwa gewünſchte Auskunft zu gewärtigen. 

Breslau, den 16. Oktober 1853. 

Königl. Regierung, 
Abtheil. für direkte Steuern, 
nen und Forſten. 
Oeffentliches Aufgebot. 

Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be— 
findet ſich aus der Fürſt Anton Ordinat Sulko⸗ 
wokiſchen Konkurs-Maſſe die Summe von 9013 
Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf., von welcher 
1) dem Xaver von Wezyk zu Mroezen bei 

Kempen ein Viertel, 

2) den Kindern des Andreas von Wezyk 

a) Jo ſepha 


b) Bonavent \o ir ’ 5 
00 ANT As eſchwiſtern v. We zyk, 


zuſammen ein Viertel, 
3) der Konſtantia verwittweten und geborenen 
von Wezyk gleichfalls ein Viertel und 
4) der Marianna verwittweten von Zarem⸗ 
ba geborenen von Wezyk ein Viertel zuſteht. 
Die genannten Eigenthümer ſind mit Ausnahme 
des Antonius von Wezyk im Königreich Polen 
verſtorben. Die Erben des Antonius von We⸗ 
zyk find bekannt, die der Uebrigen dagegen find u: 
bekannt. Letztere reſp. die ſonſtigen Rechtsnachfolger 
und Ceſſtonarien der oben genannten und im König⸗ 
reiche Polen verſtorbenen Eigenthümer werden daher 


Do mai⸗ 


hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſteus in dem 


am 2. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Go del im hieſigen Ge— 
richtslokale Zimmer Nr. 9. anſtehenden Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich oder durch einen 
mit vorſchriftsmäßiger Vollmacht und Information 
verſehenen Mandatarius, wozu ihnen die bei uns 
angeſtellten Rechtsanwälte Storek und Stiebler 
vorgeſchlagen werden, zu melden und ihre Legitima⸗ 
tion unter Ueberreichung der nöthigen Urkunden zu 
führen, widrigenfalls fie präffudirt und die gedachte 
Maſſe den ſich meldenden Erben reſp. Rechtsnach⸗ 
folgern, oder in Ermangelung ſolcher dem Fiskus 
zugeſprochen und zur freien Verwaltung verabfolgt 
werden wird. 
Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 11. Juni 1853. 
Königl. Preuß. Kreis⸗Gericht, l. Abth. 
Unterzeichneter wird v. I. Novbr. d. J. feinen Un⸗ 
terricht im geometriſchen Zeichnen, in d. Perſpektive, 
im Ueben v. Entwürfen, architektoniſchen Zeichnen, 
über Konſtruktionslehre, Materialienkunde u. Aeſthe⸗ 
tik wieder ertheilen. 
Hierauf reflektirende Zimmerleute, Maurer u. and. 
Ban-⸗Handwerker wollen ſich gefälligſt bald melden bei 
Braun, Maurermeiſter, 
2 Langeſtr. Nr. 2. 
Friſche Pfundhefen 
a 53 Sgr., und kann ich für deren Güte garantiren. 
Michaclis Peiser 
in Buſch's Hötel de Rome. 


die erwarteten Oeſterr. Apollo⸗ 


Kerzen eng ace Appelt. 


Stücken⸗Chokolade & 7 Sgr. pro Pfund, Cho⸗ 
koladen-Pulver à 6 Sgr. und Engliſche Frucht⸗ 
Bonbons offerirt billigſt 

Michaelis Peiser. 

WI Gefüllte Kalbsköpfe empfiehlt 0 

H. J. Elkan, Schloßstraße Nr. 2. 
Neue Flügel⸗Piano's, 
vorzüglich kräftig und geſangreich im Ton, empfiehlt 
1 8 Preiſen und unter der ausgedehnteſten Ga⸗ 
"se der Inſtrumentenbauer II. Droste, 
Ir. Gerberſtraße 28. 


— 


Eine Dampfmaſchine, 10 bis 12 Pferdekraft, 
Woolf'ſches Syſtem, mit 2 getrennten Cylindern, 
wo der Dampf zwei Mal arbeitet und daher ſehr 
wenig Brennmaterial verbraucht, ſo wie eine vier— 
pferdige Hochdruckmaſchine (beide fo gut wie neu) 
ſtehen Verhältniſſe halber billig zu verkaufen in der 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 

C. F. Stöckert in Landsberg a. W. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schultenntniſſen 
findet ſofort eine Stelle bei d 
Bernhard Rawiez, Wilhelmsſtraße. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen bei Iſidor Bernſtein, 
Wronkerſtr. Nr. 4. 


Zwei gut möblirte Parterre Stuben, mit auch 
ohne Bett, ſind ſofort zu vermiethen Gerber- und 
Schifferſtraßen⸗Ecke. Das Nähere erfährt man im 
Material-Laden. 


2 freundl. möbl. Zimmer find ſofort oder vom 1. 
k. M. ab Büttelſtraße Nr. 19. zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube mit Betten, Front-Parterre 
Gerberſtraße Nr. 3., iſt ſofort zu vermiethen. 


Da ich auf St. Martin Nr. 63. ein Reſtaura⸗ 
tions-Geſchaͤft eröffnet, und für gute Speifen und 
Getränke aufs Beſte geſorgt habe, ſo bitte ich ein 
geehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. Auch 
werden Abonnenten zu 24 und 5 Rthlr. pro Monat 
angenommen. Gleichzeitig empfehle ich gutes Baie⸗ 
riſches Bier, 26 Flaſchen für 1 Rthlr. 

Anton Heiſe. 


oODEU M. 


Sonnabend den 29. Oktober e. 


Grand Bal masque et part 


im großen Salon, 
welcher neu dekorirt, mit Chineſiſchen Ballons und 
Japaniſchen Lampen illuminirt ſein wird. Anfang 
8 Ubr. Entrée für Herren 10 Sgr. Damen 5 Sgr. 
NB. Das erſte große Juſtrumental-Concert findet 
Sonntag den 30. Oktober c. Abends 7 Uhr ſtatt. 
Wilhelm Kretzer. 
A. Bach's Wein- und Kaſſee- Lokal, 
Breslauerſtraße Nr. 30. 


Heute Sonnabend Concert von der Familie 
Vorherr, wozu ergebenſt einladet Bach 


Heute Sonnabend den 29. Oktober 
von Mittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 
J. Hnauer, Büttelſtraße 9. 
= Waſſerſtraße Nr. 26. 

Heute Sonnabend den 29. d. Mts. zum Abend⸗ 
eſſen friſche Wurſt mit Schmorkohl bei muſikaliſcher 
Unterhaltung, wozu ergebenft einladet Zander. 


Zur friſchen Wurſt und Sauerkraut ladet auf 
Sonnabend den 29. d. Mts. ergebenſt ein 
E. Nicode, 
zu Jerzyce in der „weißen Taube.“ 


Die Schuldner 
der ehemaligen Eiſenhandlung D. L Lu ben au 
Wwe. K Sohn find von der geweſenen Eigenthü⸗ 
merin dieſer Handlung, Fran Wwe. Herold, 
mittelſt viermaliger Einrückungen in dieſe Zeitung 
aufgefordert worden, bis zum 1. Oktober e. ihre 
Schulden zu bezahlen. Dieſer Aufforderung haben 
aber nur Wenige entſprochen und Frau Herold 
hat mich daher bei ihrer Ueberſiedelung nach Berlin 
mit General-Vollmacht für ihre Vermögens-Ange⸗ 
legenheiten verſehen. 

In der Eigenſchaft ihres General-Bevollmäch⸗ 
tigten erkläre ich daher allen ſaͤumigen Schuldnern 
meiner Machtgeberin, daß wenn ſie auch bis zum 


Von | 
Thlr. Sgr. Pf. IThlir, Sgr. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Miez 3| 7] 9] 316 6 
Roggen dito 213 —1 220 — 
Gerste dito 1279 2J 2 6 
Hafer dito 115 011710 — 
Buchweizen dito 1114| 61 aaa 
Erbsen D — 
Kartoffeln dito — 116 1—1— |17| 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfa... J—|2| 61—-|5|_ 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 47 — [-s 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 125 -] 2 —— 


Marktpreis für Splritus vom 28. Oktober. — (Nicht 
4c e den u dp fa 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 27. Oktober 1853. . 
Preussische Fonds. Eisenbahn- Aktien. 
— ——— — 
Zt. Brief. Geld h ' 
3 
Freiwillige Staats-Anleibee . 4|— 993 | Aachen-Mastrichter...,,... .. 4 | — 7 
Staats-Anleihe von 1850 44 Fa 995 | Ber isch-Märkische „ 4 — au 
dito von 18522 44 | — 10 Berlin-Anhaltis c 4 — 128 
dito Non i 5. Misere 4 98 — ito dito Rr 41- — 
Staats-Schuld-Scheine 3 311 — 89 Berlin-amburger - -.......- 4 — 00" 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - UNS dito dito Fe 2 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - . 3 a Berlin- Potsdam Magdeburger 4 95 95 
Berliner Stadt- Obligationen 4 * 993 dito Prior. B. i 4 A 973 
ito dito r GC... Ab 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 34 — 974 dito Prior. Lib ae: . 4 982 
Ostpreussische ito —— 34 — 94 | Berlin-Stettin err 137 137 
Pommersche dito „„ dito dito FFP —— 1— 
Posensche dito RE 4 — — Breslau- Freiburger R 192 
dito neue Git e „ Cöln-Minde nenn 33 — 117 
Schlesische dito sur ee = dito dite Prior 44 — — 
Westpreussische dito —— 4341 — — dito dito II. Em 5 | 1003| — 
Posensche Rentenbriefe. ......» 4 971 — Krakau-Oberschlesische 3 4 — — 
Fr. AW... 4. Düsseldorf-Elberfelder .. . .- 2 | — 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . . . 4 I|— |— iel- Altonaer — — 
m eee BET pe: 1103 Magdeburg-Halberstädter 3 14 — 155 
9 — dito Wü ere „ 4 404| 403 
125 ito rior. 
Ausländische Fonds. Niedehschlesisch-Märkische. rag 7 * Pr 
dito to peer 1 98 
Zt. | Briet.| Geld dito „ dito Prior. . 4 — | 974 
" dito Prior. III. Ser.. 4 — | 974 
Russisch-Englische Anleihe ....: 5 1101 — dito Prior, IV. Ser.. . 5, — 100 
dito dito ans e 444. — — Nordbahn (Fr.-Wilh,) ai a 4... 49 
dito "VE (sig. 901 — r. Frier. . 2 
dito p. Schatz bl. 4 8670 — Oberschlesische Lit. 4. 31 205 205 
Polnische neue Pfandbriefe - + +» + - Er 927 8 10 ies n 34 — 169 
dito. 600 F BE Prinz Wilhelms BEN Pa u 31 
dito > Sbo FI aaa... — 2 Rheinische en 44 — 77 
dite A... 5 — 906 dito (St.) Prior. en 
dito B r = Ruhrort-Crefelder.. ».2 2. 2.... — — 
Kurhessische 40 Rthlr r.. — 361 36} | Stargard- Posener 3 — 893 
Badenarhe 38 Ds .. .-; .; 0% = m hne ee re el Be 
Lübecker St.-Anleibe.. »- 4\- — Hilo. er % van a 4 414 — | 
Wilhelms-Babnn — 11893 


„ 0 „ n 


Auch heute war die Börse beim Beginn derselben recht animirt und mehrere Aktien-Gattungen wur- 
den im Laufe des Geschiht höher bezahlt; gegen Ende derselben wurde es flau und fast alle Aktien-Course ie 


gen merklich zurie®- 


on Fonds sind besonders Oesterr. 5 $ Metalliques gewichen. Fast alle Wechselgattun- 


gen waren zu haben, Hamburg in beiden Sichten und Wien zu herabgeseiztem Course. 


